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wow er feine Freunde gew 
1 hi en 3 NEM EUR 2 2 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe f 
täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Juſertionspreis 
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Crpeition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 
| Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Nee: 98. 


Sonnabend den 27. April 1895. XIII. Jahrg. 


Für die Monate Mai und Juni 


koſtet die „Thorner Preſſe“ in den Ausgabeſtellen und durch 
die Poſt bezogen 1 Mark. Beſtellungen nehmen die Kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt 8 
Expedition der „Thorner Preſſe 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
as deutſche Geſchwader in Oſtaſten. 

„ ns ift es in ganz Deutſchland 
begrüßt worden, daß unſere Regierung der Entwicklung der Ver⸗ 
hältniſſe in Oftafien die größte Aufmerkſamkeit erweiſt und zur 
Verſtärkung der deutſchen Seekräfte in den oſtaſiatiſchen Ge: 
wäfjern zwei große Schiffe, das Panzerſchiff „Kaiſer“ und den 
Kreuzer „Prinzeſſin Wilhelm“, abgeſandt hat. Denn die oſt⸗ 
aſiatiſche Frage iſt durch den Frieden von Shimonoſeki keines⸗ 
wegs erledigt, fie iſt vielmehr in das zweite Stadium einge⸗ 
treten. Nachdem die Zwiſtigkeiten zwiſchen China und Japan 
beigelegt find, iſt der Zeitpunkt gekommen, wo auch die euro: 
pätſchen Staaten, deren Intereſſen in Oſtaſien durch die 
Friedensbedingungen gefährdet find, ein Wort mitzureden haben. 

Infolge deſſen haben ſich denn die drei mächtigſten Reiche 
Europas zu einem gemeinſamen diplomatiſchen Vorgehen geeinigt. 
Die Geſandtſchaften Deutſchlands, Frankreichs und Rußlands 
haben bereits in Tokio den Einſpruch ihrer Regierungen gegen 
den Friedensvertrag zum Ausdruck gebracht. Für Deutſchland 
handelt es ſich jetzt nicht mehr allein darum, feine Reichs⸗ 
angehörigen in Oſtaſien zu ſchützen, ſondern die Geſtaltung der 
Lage hat es auch in die zwingende Nothwendigkeit verſetzt, 
ſeine bedeutenden Handelsbeziehungen, die mit Mühe und mit 
großen Opfern in China angeknüpft find, vor Schädigungen zu 
bewahren. Eine große Gefahr iſt aber für den deutſchen Handel 
thatſächlich in den Friedensbedingungen enthalten. 

Umſonſt verſichern die japaniſchen Zeitungen, daß infolge 
der Meiſtbegünſtigungsklauſel jeder von Japan errungene Vortheil 
auch den anderen Mächten zu Gute kommen müſſe. Sie ver⸗ 
ſchweigen, daß Japan auf Umwegen dieſe Meiſtbegünſttgungs⸗ 
klauſel zu umgehen ſucht, indem es die chineſiſchen Inlands⸗ 
abgaben zu ermäßigen ſtrebt. Verlangt es doch, daß alle japa⸗ 
niſchen Importartikel bei der Beförderung in das chinefiſche 
Inland dei Zahlung von zwei Prozent des urſprünglichen 
Koſtenpreiſes von den Inlandsabgaben befreit ſein ſollen, 
während es zugleich dieſelbe Forderung für alle von Japanern 
in China ſelbſt angefertigten Artikel erhebt. Natürlich wird der 
Koſtenpreis der japaniſchen Produkte bei den niederen afiatiſchen 
Löhnen und den billigeren Kohlenpreiſen ſtets ſchon an und für 
ſich ein geringerer ſein als der von Waaren europäiſcher Her⸗ 
kunft. Es wird alſo von Japan eine Art von japaniſch⸗chinefi⸗ 
ſcher Induſtrievereinigung mit Differentialzöllen gegen das Aus⸗ 
land angebahnt, die für unſeren Handel von den ſchädlichſten 
Folgen begleitet ſein müßte. 

Wie groß die Intereſſen find, die Deutſchland in Oſtaſien 
zu vertreten hat, kann man wohl am beſten daraus erſehen, 
daß der deutſche Handelsverkehr mit China gegenwärtig etwa 
60 Millionen Mark jährlich beträgt. Viele der erſten Handels⸗ 


Magelone. 
Roman von B. von der Lanken. 
(Nachdruck verboten.) 
(16. Fortſetzung.) 

Er ſtäubte ein paar Regentropfen vom Hut und entledigte 
ſich feines Ueberziehers, da erſchienen auch ſchon die Schweftern 
im Rahmen der Stubenthür, ihm ein herzliches „Willkommen“ 
zuzurufen. Im Zimmer folgte dann ein inniges Umarmen, ein 
treues, aufrichtiges Segenwünſchen, ein Fragen und Antworten, 
wie es bei einem ſolchen Wiederſehen wohl überall der Fall iſt. 

Als das Abendeſſen vorüber war und jeder ſeinen gewohn⸗ 
ten Platz am runden Tiſch eingenommen hatte, erzählte Rolf 
ohne Umſchweife, welche eingreifende Veränderung die Verhält⸗ 
niſſe des Vaters erfahren. Die Theilnahme ſeiner alten Freun⸗ 
dinnen war tiefgefühlt; ſie kannten Karl Friedrich, ſie kannten 
Helene und Rolf, ſie wußten, daß von allem Schweren der größte 
Theil auf Vater und Sohn kommen würde. 

„Ich hoffe, Lona wird Ihnen in dieſer Zeit ein Troſt, eine 
Stütze ſein,“ ſagte Charlotte. 

„Sie iſt unſer Sonnenſtrahl,“ erwiderte Rolf, und den 
Reſt des Abends füllten nun ſeine Berichte über die Braut; bei 
allem Weh, das ſein Herz zuſammenpreßte, war es ihm eine 
Wonne, von ihr zu ſprechen, all die kleinen Charakterzüge, die 
einzelnen glücklichen und ernſten Stunden, die ſie zuſammen ver⸗ 
lebt, wieder dadurch wachrufen zu dürfen. 

Es war elf Uhr; eine ganze Stunde ſpäter wie ſonſt 
trennte man ſich. 

Als Rolf vor die Thür trat, ſchlug ihm ein feiner Regen 
ins Geſicht, ein kalter Wind wehte, die Gaslaternen brannten 
trübe, die Straße war ziemlich menſchenleer und ſtill. Eine 
unfreundliche, froſtige Frühlingsnacht umfing ihn; er klappte 
den Rockkragen in die Höhe und ſchritt rüſtig vorwärts; vor 
vier Wochen noch würde er am nächſten Droſchkenhalteplatz ohne 
Ueberlegen einen Wagen genommen und den Preis für eine 
Nachttour gezahlt haben und wäre, ohne von der Unbill der 
Witterung zu leiden, nach einem vornehmen Reftaurant gefahren, 


. 


5 Zehntauſend “ unerwartet ſchnell habe ich das Ziel erreicht 


häuſer in den chinefiſchen Vertragshäfen find deutſche Firmen, 
und das deutſche Reich hat ſich infolge deſſen auch veranlaßt 
geſehen, ſeit 9 Jahren die deutſche Ein⸗ und Ausfuhr durch die 
oſtaſiatiſche Reichspoſtlinie zu unterſtützen. Außerdem beſteht ſeit 


| abgeorbneter Metzner. Die einſtündige Rede gipfelte in der 

| 
etwa 7 Jahren die deutſch⸗afiatiſche Bank mit einem a 

| 


Empfehlung folgender Reſolution: „Der 8. Allgemeine Deutſche 
Handwerkertag verurtheilt die Konſumvereine als einen Webergriff 
nackter Selbſtſucht in die Exiſtenz und das Recht des Nächſten; 
er ſieht in ihnen den Keim zu völliger Zerſtörung unſerer gegen⸗ 
wärtigen Geſellſchaftsordnung und Untergrabung der Monarchie 
infolge ihrer ſozialiſtiſch⸗kommuniſtiſchen Tendenz. Insbeſondere 
beklagt er den Umſtand, daß in ihrer Exiſtenz geſchützte Stände 
(Beamte und Offiziere), deren Beruf es fein ſollte, Eigenthum 
und Erwerb der auf ihren Gewerbefleiß Angewieſenen zu 
ſchützen, in einen deloyalen Wettkampf mit jenen eintreten und 
ſo bewußt oder unbewußt zur Zerſtörung des gewerblichen Mittel⸗ 
ſtandes beitragen, deſſen Erhaltung als eines unentbehrlichen 
Gliedes unſeres Staatslebens unerläßlich iſt. Der Handwerkertag 
beſchließt, alle geſetzlich erlaubten Schritte zu thun, um dieſe 
Auswüchſe der Gewerbefreiheit zu beſeitigen und empfiehlt den 
Handwerkern auf das dringendſte, im Intereſſe ihrer Selbſt⸗ 
erhaltung allen Konſumvereins⸗Beſtrebungen nicht nur fern zu 
bleiben, ſondern dieſelben zu bekämpfen, wo immer die Noth⸗ 
wendigkeit hierfür vorliegt.“ Die Reſolution wird angenommen, 
obwohl ſie von dem Abgeordneten Jakobskötter als 


kapital von 22 Millionen Mark. g 

Alle dieſe Intereſſen laufen Gefahr, durch die Abmachungen 
der Japaner empfindlich geſchädigt zu werden. Wir müſſen 
daher unſerer Regierung dankbar ſein, daß ſie durch die Ent⸗ 
ſendung der Schiffe den Willen kund gegeben hat, die Rechte 
und den Vortheil Deutſchlands mit aller Energie zu wahren. 
Die unermüdliche Arbeit der deutſchen auswärtigen Politik wird 
freilich von den deutſchen Zeitungen wenig beachtet. Dieſe ſehen 
nur die Umſturzvorlage vor Augen, aber von den wichtigen 
Veränderungen im Oſten ſehen ſie nichts, ſie ſehen nicht, wie 
ſich neue Induſtriemächte in jenem Welttheil zu bilden ſuchen, 
die unter beispiellos günſtigen Arbeitsbedingungen dereinſt der 
europäiſchen Induſtrie eine ſchwere Konkurrenz bereiten und da⸗ 
durch wichtige ſoziale Veränderungen allmählich im Abendlande 
herbeiführen können. 


Achter Allgemeiner Dentſcher Handwerkertag zu 
Halle a. 9. 


Nachmittagsſitzung vom Dienſtag den 23. April. 
In der Nachmittagsſitzung vom Dienſtag nahm zu Punkt 
| 


worden war. 

Figge⸗ Köln beantragt folgende Reſolution: „Der Hand⸗ 
werkertag wolle beſchließen, die Staatsregierung zu veranlaſſen, 
die Errichtung von Filialen zu beſchränken. Bei der Anmeldung 
einer ſolchen iſt dieſelbe mit einem Durchſchnittsſatz von 16 
Mark zu veranlagen, wenn ein Einkommen von 1500 Mark 
noch nicht erreicht iſt. Jede weitere Filtale iſt progreſſiv zu er⸗ 
höhen.“ Auch dieſe Reſolution wurde angenommen. 

Reichstagsabgeordneter Euler (Centr.) referirt nun über 
Punkt 7: „Die politiſche Vertretung des Hand⸗ 
werks.“ Eine Mittelſtandspartei ſei nicht ſein Ideal, es gebe 
genug Fraktionen. Selbſt die Nationalliberalen buhlten jetzt um 
die Gunſt des Handwerks, wie wir geſtern geſehen hätten. Die 
Vertretung des Handwerks in den Parlamenten ſei noch ſehr 
kümmerlich, man müſſe einen kräftigen Bund der Handwerker 
haben, um dahin zu wirken, daß das Handwerk wirkſamer ver⸗ 
treten ſei. Das allgemeine direkte und geheime Wahlrecht müſſe 
geſchützt werden, um unſeren Forderungen Nachdruck verleihen 
zu können. Folgende Reſolution wird vorgeſchlagen: „Der 8. 
Allgemeine Deutſche Handwerkertag beſchließt an folgender alt⸗ 
bewährten Praxis feſtzuhalten: „1) Bei allen Wahlen ift thun⸗ 
lichſt dahin zu wirken, daß mit Hilfe handwerkerfreundlicher Par⸗ 
teien Kandidaten aus dem Handwerk aufgeſtellt und gewählt 
werden; wo dies nicht möglich, da hat der Handwerker in allen 
Fällen und mit allen erlaubten Mitteln denjenigen Kandidaten 
zu unterſtützen, welcher voll und ganz für das Programm der 
deutſchen Handwerker, insbeſondere obligatoriſche Innung und 
Befähigungsnachweis einzutreten verſpricht. 2) Der 8. Allge⸗ 
meine Deutſche Handwerkertag hält nach wie vor die Grün⸗ 
dung einer ſogenannten Handwerker⸗ oder 
Mittelſtandspartei für überflüſſig, ja ſchäd⸗ 
lich, weil bereits Parteien mehr als genug beſtehen, und weil 


6: „Die weiteren Reformforderungen der 
deutſchen Handwerker ⸗ Bewegung, wie Ge⸗ 
fängniß⸗ und Militär⸗Werkſtättenarbeit“ 
das Wort Böhme Großenhain, um in ſcharfen Worten da⸗ 
gegen Stellung zu nehmen und folgende Reſolution vorzu⸗ 
ſchlagen: „Der Handwerkertag wolle beſchließen, daß die Zucht⸗ 
haus⸗ und Gefängnißarbeit dahin eingeſchränkt werde, daß man 
ſie für die Bedürfniſſe der Staatsverwaltung, insbeſondere für 
Anfertigung der Militärarbeit, nutzbar mache oder zum min⸗ 
deſten die in den Gefängniſſen hergeſtellten Arbeiten unter 
Ausſchluß der Maſchinen nach den ortsüblichen Preiſen be⸗ 
zahlen laſſe.“ f 

Reimer - Hamburg beantragt noch folgende Reſolution: 
„Der Handwerkertag ſieht in den immer mehr von Seiten der 
Reichs⸗ und Kommunalbehörden eingerichteten Regiebetrieben eine 
arge Schädigung des ſelbſtſtändigen Handwerks und macht es 
deshalb den Vorſtänden der einzelnen Innungen und Vereine 
zur Pflicht, überall energiſch gegen Regiebetriebe, noch dazu mit 
Unterbietung der von den Innungen gezahlten Löhne, Front zu 
machen.“ 

Der Vorſtand empfiehlt noch folgende Reſolution: „Der 
8. Allgemeine Deutſche Handwerkertag erklärt ſich in Konſequenz 
ſeiner früheren Beſchlüſſe für Aufhebung der Militärwerkſtätten 
und Beſchäftigung der Gefangenen mit Herſtellung von Halb⸗ 
fabrikaten unter Ausſchluß der Verwendung von Maſchinen oder 
mit Ausführung von Kulturarbeiten.“ 

Alle drei Reſolutionen werden angenommen. 

Gegen die „Konſumvereine, insbeſondere gegen die Offi⸗ 
ziers⸗ und Beamten⸗Konſumvereine“ ſpricht dann Reichstags⸗ 


Das war jetzt anders, er hatte es ſich nicht ſo ſchwer ge⸗ 
dacht; er war unzufrieden mit ſich, daß ihn ſolche Kleinigkeit 
überhaupt unangenehm berührte, konnte es aber trotzdem nicht 
wegleugnen! 

Auf dem Leipziger Platz traf er zwei Bekannte, die eben 
im Reſtaurant Bellevue zu Abend geſpeiſt hatten. 

„Ah, Velten — Velten,“ riefen ſie erfreut, „das iſt ja 
prächtig, wir wollen eben ins Café Bauer, kommen Sie!“ 

Rolf hätte dieſe Begegnung gerne vermieden, nun ſie ein⸗ 
mal ſtattgefunden, war ſein Entſchluß raſch gefaßt; Reiſeüber⸗ 
müdung vorſchützend, lehnte er ab und ſetzte ſeinen Weg nach 
Hauſe fort. 

Schon am nächſten Tage kündigte er ſeine Wohnung und 
ging eine zu neue ſuchen; raſcher als er gedacht, fand er eine 
ſeinen Einnahmen, wenn auch nicht ſeinen Wünſchen entſprechende, 
in der Marienſtraße vier Treppen hoch, wohin er dann am 
erſten April überſiedelte. 

Es iſt eine bekannte Thatſache, daß Entſchlüſſe, die ein 
Entſagen, eine Selbſtverleugnung, eine Selbſtüberwindung for⸗ 
dern, die Menſchen am ſtärkſten und opfermuthigſten im erſten 
Augenblick finden. Solch ein Entſchluß, wenn er durch eine 
raſche Entſcheidung ein für alle Mal erledigt iſt, ſtellt oft nicht 
ſo hohe Anſprüche an die geiſtige und ſittliche Kraft, wie jene 
kleinen Kämpfe um die Kleinlichkeiten des Daſeins. 


Menge zu ſtehen! 

Doch nun Spaß bei Seite, meine kleine Magelone! und 
höre zu, wo und wie ich jetzt lebe. Ich bewohne ein Zimmer 
und ein halbdunkles Schlafkabinet; die Ausſtattung der Räume 
iſt die gewöhnliche aller billigen Chambres garnies; da Du 
aber auf dieſem Felde keine Erfahrungen haſt, ſo will ich 
Dir in kurzen Zügen ein Bild meiner „Bude“ zu geben ver⸗ 
ſuchen. 

An der Längswand ſteht ein mit braunem gemuſterten Wol⸗ 
lenſtoff „bekleidetes“ Sopha, deſſen Seitenlehnen weiße, wahr⸗ 
ſcheinlich von der Tochter meiner Wirthin gehäkelte Deckchen 
zieren; wie eine nähere Unterſuchung ergab, nicht ſowohl zu 
Erhöhung eines angenehmen Eindruckes als vielmehr zur Ver⸗ 
ſchleierung weniger angenehmer Abdrücke der pomadiſirten 
Häupter meiner Vorgänger; ein ovaler Tiſch mit buntgeblümter 
Decke ſteht vor dem Sopha, auf ihm hat die ſchöne Cuivre 
poli⸗Schale von Mama ihren Platz, der Rauchtiſch von Papa 
vor dem einen Fenſter, der Papierkorb von Dir neben dem 
Cylinder⸗Bureau. 
ſtern hängt ein Spiegel in ſchlecht vergoldetem Rahmen, die 
Stelle eines Konſoltiſches vertritt eine Kommode, ein halbhohes 
Schränkchen, von meiner Wirthin mit dem hochtönenden Namen 
„Silberſpind“ belegt, ein bequemer Rohrlehn⸗ und ein paar 

Dieſe Erfahrung machte auch Rolf von Velten; er hatte andere Stühle vervollſtändigen das Enſemble, nicht zu vergeſſen 
feine behagliche Wohnung in der Anhaltſtraße mit jener in der eines Teppichs, von deſſen einſtiger Farbenpracht nur noch einige 
Marienſtraße vertauſcht, hatte nun ſchon einige Mittage in gelbe und rothe Roſen und ſaftgrüne Blätter dem Zahn der 
einem billigen Reftaurant geſpeiſt und ſetzte ſich, ſeeliſch und Zeit erfolgreich Widerſtand geleiſtet haben. Das iſt mein Salon. 
körperlich abgeſpannt, an ſeinen Schreibtiſch; er ſchrieb an ſeine Die Einrichtung des Schlafkabinets zeigt ſich noch viel einfacher, 
Braut. doch iſt das Bett wenigſtens gut, und ich habe ſogar leidlich 

Berlin, den 4. April 18. 


1 darin S e 

Meine liebe kleine Magelone! ! oweit war er gerade gekommen, als feine Wirthi 

Da ſitze ich nun in meinem 5 „Seim.“ Nicht doch; „Herein!“ i N fen iti ene 
ich will das ſchöne, traute Wort, deſſen ganze Bedeutung mir Das Schreiben hatte ihn ſo über die wenig anmuthende 
jetzt erſt recht klar wird, nicht mißbrauchen — will es nicht Gegenwart hinweggetäuſcht, daß er erſt durch eine Anrede 
— pardon, der Ausdruck iſt draſtiſch — auf dieſe „Bude“ im unverfälſchten Berliner Dialekt in dieſelbe zurückgerufen 
anwenden. Ja, ja, Herzlieb, ich gehöre jetzt zu den „oberen wurde. 
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den Grundſätzen der Gerechtigkeit nicht entſprechend bekämpft 


wonach ſo viele Sterbliche vergebens ſtreben, nämlich über der i 


An dem ſchmalen Pfeiler zwiſchen den Gene 


für die Forderungen des deutſchen Handwerks im Reichstage be⸗ 
reits eine große Mehrheit vorhanden iſt. 3) Der 8. Allgemeine 
Deutſche Handwerkertag ſpricht den Wunſch aus, es möchten die⸗ 
jenigen handwerkerfreundlichen Parteien, welche eine größere Ver⸗ 
tretung des Handwerks in Reichs⸗ und Landtag als eine unbe⸗ 
dingte Nothwendigkeit ſeit langen Jahren anerkannt haben, dem 
bei den Wahlen Mandate mehr wie bisher über⸗ 
aſſen.“ 

Lindemann (Berlin) wünſcht ein Bundesamt für Nord⸗ 
deutſchland und eins in München für Süddeutſchlond. 

Böhme (Großenhain): Es ſei ein Akt der Dankbarkeit, 
hier auch einer neuen Partei, der deutſch⸗ſozialen Reformpartei, 
mit Anerkennung zu gedenken, die fi hier durch ihren geſtrigen 
Redner, Profeſſor Dr. Förſter, ganz beſonders ſcharf für uns 
ausgeſprochen habe. (Beifall). 

Möller (Dortmund): Die Zuſammenſetzung unſeres 
Parlaments wachſe ihm zum Halſe heraus. Wir ſeten eine 
wirihſchaftliche Gruppe, wer ſich uns nicht anſchließe, ſei nicht 
aufrichtiger Freund des Handwerks. Wir hängten uns keiner 
Partei an die Rockſchöße. 

Heintze (Hannover) bittet, die Nummer 2 der Reſolu⸗ 
tion zu ſtreichen im Intereſſe der Entwickelung unſerer Sache. 

Euler entgegnet, er wolle die Gründung einer Mittel⸗ 
ſtandspartei unter allen Umſtänden verhindern. Eine ſolche 
Partei würde zur Ohnmacht verdammt fein. 

In der Abſtimmung werden Abſatz 1 und 3 der Reſolution 
einſtimmig angenommen, die Abſtimmung über Abſatz 2 bleibt 
zunächſt zweifelhaft. Nach längerer Geſchäftsordnungsdebatte 
wird er als angenommen erklärt. 

Punkt 8, „Der Marimalarbeitstag für das 
Bäckergewerbe und die daraus entſtehenden Folgen für 
das geſammte Handwerk“, behandelt Blindmann (Hamburg), 


Arbeitstag erklärt. Der Vater des vorliegenden Geſetzentwurfs 
des Herrn von Bötticher ſei der Abg. Bebel. Die Zuſtände im 
Bäckergewerbe ſeien nicht ſo ſchlimm, daß ein Maximalarbeitstag 
gerechtfertigt erſcheine. Vielmehr lägen die Verhältniſſe meiſtens 
recht günſtig. — Die Reſolution wird ohne Debatte ange⸗ 
nommen. 

5 Körber erklärt unter großem Beifall, daß er auf dem 
nächſten Zentralverbandstage des Bäckerinnungsverbandes „Ger⸗ 
mania“ den Antrag auf Anſchluß dieſes großen Verbandes an 
den Handwerkerbund ſtellen werde. 

Liebrecht (Magdeburg) bekämpft Ausführungsbeſtimmun⸗ 


gen in dem Geſetz über die Sonntagsruhe. Für die 


völlige Sonntagsheiligung ſolle ſtatt des erſten, wie bisher, der 
zweite Feiertag geſetzlich beſtimmt werden. 
lution findet Zuſtimmung. 

Zum Schluß der Verhandlungen dankt Biehl für den Eifer 
und die Begeiſterung, die ſich während der zweitägigen De⸗ 
batten gezeigt hätten. Nach den üblichen Dankesworten wird 


Eine derartige Reſo⸗ 


der fih an der Hand einer Reſolution gegen den e. 
ö 


tag 


„Königs der Wiſſenſchaft“ iſt ein geradezu jammervolles. Mit 
der freifinnigen Volkspartei iſt es eben aus — außer, wo ihre 
Kandidaten, wie in Eiſenach, auf den Krücken anderer Parteien 
Reichstag hinken. 

Die Zuſtimmung der lippeſchen Regierung zu dem von 
dem dortigen Landtag angenommenen Regentſchaftsgeſetz ſcheint 
ſicher zu fein. -- Bei den Verhandlungen wurde zur Sprache 
gebracht, daß auf die Entſchließung des Landtags von hoher 
Stelle Einwirkungen ausgeübt oder verſucht ſeien. Die Thatſache 
wurde zugegeben, aber erklärt, daß dieſe Verſuche ohne jeden 
Einfluß auf die Beſchlüſſe der Majorität geblieben ſeien. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
58. Sitzung vom 25. April 1895. 
Am Miniſtertiſche: Dr. Miquel, Schönſtedt. 


Das Haus genehmigte in dritter Leſung den Geſetzentwurf, betr. 


die Ergänzung der Hinterlegungsordnung, ohne Debatte und nahm 
| alsdann die dritte Leſung des Entwurfs eines Gerichtskoſtengeſetzes vor. 
| Gegenüber den Beſchlüſſen der zweiten Leſung wurden noch mancherlei 
Abänderungsanträge angenommen, die zum Theil die Regierungsvorlage 
wiederherſtellen, zum andern Theil aber wiederum die Aenderung ge⸗ 
wiſſer Gebührenjäge und einzelner Beſtimmungen mit ſich bringen. Im 
Ganzen aber berückſichtigte das Haus bei ſeinen Beſchlüſſen die wieder⸗ 
holte Mahnung des Juſtizminiſters und des Vertreters des Finanz⸗ 
miniſteriums, Geh. Ober⸗Juſtizrathes Heller, durch allzuſtarke Ab⸗ 
ſtreichungen bei den Gebühren den Juſtizetat zu Ungunſten des 
allgemeinen Steuerſäckels nicht zu ſehr zu belaſten und damit das Zu⸗ 
ſtandekommen der Vorlage zu gefährden. Das ganze Geſetz wurde 
nahezu einſtimmig angenommen. 
Nächſte Sitzung Sonnabend: dritte Leſung der Gebührenordnung 
für Notare, des Geſetzentwurfs, betr. die Errichtung einer General⸗ 
kommiſſion für Oſtpreußen, kleine Vorlagen und Anträge. 


Deutſcher Reichstag. 
76. Sitzung vom 25. April 1895. 

In der heutigen Sitzung wurde der ſchleunige Antrag Auer auf 
Ausſetzung des gegen den ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Schmidt 
(Sachſen) ſchwebenden Strafverfahrens angenommen. Dann beendigte 
das Haus die zweite Berathung der Zolltarifnovelle mit der im Re⸗ 
gierungsentwurf vorgeſchlagenen Feſtſetzung des Zolles für rohes und 
raffinirtes Baumwollenſamenöl auf 10 Mark pro 100 Kilogramm; 
amtlich denaturirtes Oel wird mit 3 Mark 50 Pf. verzollt. Gegen die 
Erhöhung des Zolles auf rohes Baumwollenſamenöl von 4 auf 10 Mk. 
wurde von freiſinniger und ſozialdemokratiſchen Seite eingewendet, daß 
dadurch das Speiſefett der ärmeren Bevölkerung vertheuert würde. Die 
konſervativen Redner machten dagegen geltend, daß mit der Verbilligung 
des Speiſefetts auch deſſen Qualität in gleichem Maße ſinke, und daß 
die ländliche Bevölkerung erheblich geſchädigt würde, wenn die minder⸗ 
werthige Kunſtbutter der Naturbutter allzugroße Konkurrenz machen 
ſollte. Auch die nationalliberale Partei ſowie das Zentrum traten für 
die Erhöhung des Zolles ein. 

m Anſchluß an die Zolltarifnovelle erörterte das Haus die von 
ommiſſion beantragte Reſolution, betreffend die Einführung eines 
Zolles auf Quebrachoholz und andere überſeeiſche Gerbſtoffe, ſowie den 
von dem Abg. Bachem (Ctr.) dazu geſtellten Antrag, nur die zur 
Gerberei von Leder, nicht aber die zur Färberei verwendbaren über⸗ 
ſeeiſchen Gerbſtoffe zu verzollen. Die Berathung hierüber wird Frei⸗ 
1 Uhr fortgeſetzt werden; außerdem Novelle zum Branntwein⸗ 


der 


der achte Deutſche Handwerkertag mit einem Hoch auf den Deutichen | Steuergeſetz. 


Handwerkerbund geſchloſſen. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Im deutſchen Reichstage ſoll in den nächſten Tagen 
die Stellungnahme der deutſchen Regierung zum japaniſch⸗ 
chineſiſchen Friedensſchluß zur Erörterung gelangen. 
Innerhalb der Abgeordnetenkreiſe werden gegenwärtig Verhand⸗ 


lungen über die Faſſung einer hierauf bezüglichen Interpellation 
Dieſe überraſchende Mittheilung bringen freifinnige 


gepflogen. 
Blätter. Verkehrt iſt eine ſolche Abficht auf jeden Fall; man 
ſollte doch einem ſo erfahrenen Politiker, wie dem Fürſten Hohen⸗ 
27 zutrauen, das allein Richtige in die Hand genommen zu 
aben. 

Berliner Stadtverordnete und Magiſtratsmitglieder haben 
Ah dahin ſchlüſſig gemacht, für Sonntag, den 12. Mat, Stadt⸗ 
verordnete und Magiſtratsmitglieder aus allen Städten Deutſch⸗ 
lands nach Berlin zuſammenzuberufen, um gemeinſchaftlich einen 
Proteſt gegen die Umſturzvorlage zu beſchließen. Es hat 
ſich für die weitere Ausführung dieſes Beſchluſſes ein Komitee 
gebildet, an deſſen Spitze Stadtverordneten⸗Vorſteher Dr. Langer: 
hans ſteht. — Dieſer Beſchluß iſt gefaßt worden, noch ehe das 
Verbot des Oberpräfidenten, den beabſichtigten Proteſt gegen die 
Umſturzvorlage einzulegen, beſtimmt war. — Auch in Stettin 
hat der Magiſtrat beſchloſſen, einem Antrage, den Reichstag zu 
erſuchen, die Umſturzvorlage ſowohl in der Faſſung der Regte⸗ 
rungsvorlage als der Kommiſſionsbeſchlüſſe im ganzen und unbe⸗ 
dingt abzulehnen, die Zuſtimmung zu ertheilen. — Inzwiſchen 
iſt in derſelben Weiſe wie in Berlin durch den Oberpräfidenten 
auch dort bei der Stadtverordneten⸗Verſammlung und beim 
Magiſtrat ſeitens des Regierungspräfidenten Einſpruch erhoben 
worden, weil für eine Petition gegen die Umſturzvorlage die 
Beziehung auf die Intereſſen der örtlichen Gemeinſchaft fehle, 
und die Stadtverordnetenverſammlung ihre Befugniſſe über⸗ 


Er ſchreiten würde. 


„Die deutſche Wacht“, das Organ des antiſemitiſchen 
Reichstagsabgeordneten Zimmermann, kündigt an, daß die Anti- 
ſemiten im Reichstag eine Interpellation einbringen 
werden, dahin gehend, was die Regierung zu thun beabſich⸗ 
tige, um mit Erfolg dem Gebahren des Petroleumringes 
entgegenzutreten. 

Im Reichstagswahlkreiſe Rinteln - Hofgeismar if 
der antiſemitiſche Kandidat im erſten Wahlgange bei ziemlich 
geringer Wahlbetheiligung gewählt worden, weil er von vorn⸗ 
herein die Unterſtützung auch der Konſervativen und der Mit⸗ 
glieder des Bundes der Landwirthe gefunden hatte. Das Wahl⸗ 
reſultat iſt folgendes: Rechtsanwalt Dr. jur. Vielhaben (Antiſ.) 
4845 Stimmen, von Wächter (Soz.) 2198, Souchay (natlib.) 


1220, Virchow (freiſ. Volksp.) 449 und Martin (Rp.) 162 


Stimmen. Die „Staatsb. Ztg.“ ſchreibt: Auch dieſe Wahl 
zeigt wiederum, daß der Antiſemitismus nicht die Vorfrucht der 
Sozialdemokratie, ſondern die wirkſamſte und wir möchten 
geradezu ſagen einzige Waffe gegen die revolutionäre Sozial⸗ 
demokratie iſt. Die deutſch⸗ſoziale Reformpartei hat einen Zuwachs 
von nahezu 2000 Stimmen zu verzeichnen, während alle übrigen 
Parteien eine ungeheure Niederlage erlitten haben. Die National⸗ 
liberalen find von ihren 6155 Stimmen, die fie mit Hilfe der 
Reichspartei im Jahre 1893 erhielten, auf (zuſammen) noch 
nicht 1400 Stimmen herabgeſunken, der Freiſinn iſt fait voll⸗ 
ſtändig hinweggefegt, und auch die Sozialdemokratie wird mit 
einem Rückgange von nahezu 1000 Stimmen abſchließen. Das 
„Volk“ bemerkt: Das Ergebniß der Kandidatur des freifinnigen 


ee en ee 


| Deutſches Reich. 


Berlin, 25. April 1895. 

N — Se. Majeſtät der Kaiſer iſt geſtern Abend im beften 
Wohlſein in Kaltenbronn eingetroffen und hat ſich heute in 
früheſter Morgenſtunde zur Auerhahnbalze ins dortige Revier 
begeben. — Ihre Majeſtät die Kaiſerin hat geſtern die erſte 
Ausfahrt nach der letzten Unpäßlichkeit, und zwar im offenen 
| Wagen, unternommen. Auch heute Vormittag machte die Kaiſerin 
wiederum eine Spazierfahrt. — Da die hohe Frau nunmehr 
völlig geneſen iſt, fo wird auch die Ueberſiedelung der katiſer⸗ 
lichen Familie nach dem Neuen Palais demnächſt, vorausſichtlich 
am Dienſtag, erfolgen. 

— Wie die „Poſt“ erfährt, liegt gegenwärtig dem Kaiſer 
der Geſetzentwurf betreffend der Verpflegungsftationen vor, der 
in wenigen Tagen dem Abgeordnetenhauſe zugehen dürfte. Die 
Hauptbeſtimmung dieſes Entwurfs iſt die, daß die Koſten den 
Kreiſen aufzuerlegen ſeien, aber jo, daß die Provinzialverbände 
die Hälfte, und gegebenen Falles ſogar noch mehr, den Kreiſen 
zurückerſtatten. 

— Auf Befehl des Kaiſers wird die Enthüllung des Ber⸗ 
liner Lutherdenkmals am 11. Juni, 11 Uhr vormittags in feier⸗ 
licher Weiſe ſtattfinden. 

— Die Einweihung der Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnißkirche 
wird am 1. September erfolgen. Die Vorbereitungen zur Feier 
find ſchon im vollen Gange. 

— Die Königin von England iſt mit der Prinzeſſin 
Beatrice und der Prinzeſſin Viktoria zu Schleswig -Holſtein am 
Mittwoch Nachmittag in Darmſtadt eingetroffen. Die Königin 
wurde auf der Durchreiſe in Karlsruhe von dem Kaiſer begrüßt. 

— Fürſt Bismarck empfing am Donnerſtag eine Deputa⸗ 
tion der Stadt Köln, beſtehend aus dem Oberbürgermeiſter Becker, 
den Stadtverordneten Heiſer und vom Rath, ſowie dem Geh. 
Sanitätsrath Leute, welche eine Huldigungsadreſſe und einen 
prachtvollen filber⸗vergoldeten Trinkbecher überreichten. Danach 
empfing der Fürſt die Vertreter des plattdeutſchen Vereins in 
Braunſchweig, welche eine Miniaturnachbildung des von Heinrich 
dem Löwen 1166 errichteten Denkmals überreichte, und dann 
zur Uebergabe von Ehrenbürgerbriefen Vertreter der Städte 
Lauenburg und Mölln. 

— Der Bundesrath hat den Geſetzentwurf, der die An⸗ 
ſprüche an den Invalidenfonds auf Grund des kaiſerlichen Er⸗ 
laſſes vom 22. März regelt, an einen Ausſchuß verwieſen. 

— Der Reichstag iſt in corpore zur Betheiligung an den 
Eröffnungsfeierlichkeiten des Nordoſtſee⸗Kanals eingeladen worden. 

— Der Ceremontienmeiſter Herr von Kotze hat die Klinik 
verlaſſen. 

— Dem Abgeordnetenhauſe iſt der Entwurf eines Geſetzes, 
betreffend die Bewilligung von Staatsmitteln zur Verbeſſerung 
der Wohnungsverhältniſſe von Arbeitern, die in ſtaatlichen Be⸗ 
trieben beſchäftigt find, und von gering beſoldeten Staatsbeam⸗ 
ten, zugegangen. Danach ſoll durch Erbauung ſtaatlicher Mieths⸗ 
häuſer und durch Gewährung von Bauprämien und Darlehen 
den in Staatsbetrieben beſchäftigten Arbeitern und gering be⸗ 
ſoldeten Beamten die Beſchaffung geeigneter Wohnungen zu an⸗ 
gemeſſenen Preiſen an denjenigen Orten erleichtert werden, an 
welchen die Bauthätigkeit das Wohnungsbedürfniß ſeither nicht 
befriedigt. Eine Bevorzugung der Wohnungsinhaber auf Koſten 
der Allgemeinheit iſt nicht in Ausſicht genommen, da die Mieths⸗ 
preiſe ſo bemeſſen werden ſollen, daß die dem Staate erwachſen⸗ 
den Selbſtkoſten entſprechende Deckung finden. Der Entwurf 
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ſchaft, ihre Lehren, Einrichtungen oder Gebräuche beſchimpft, ingleichen 
wer in einer Kirche oder in einem anderen zu religiöſen Verſammlungen 
beſtimmten Orte beſchimpfenden Unfug verübt, wird mit Gefängniß bis 


fieht zu dem genannten Zwecke zunächſt einen Betrag von fünf 
Milltonen Mark vor. 

— Die Kommiſſion des Reichtags für den Antrag Kanitz trat heute 
zuſammen. Auf Vorſchlag des Vorſitzenden wurde beſchloſſen, eine 
Generaldiskuſſion über folgende Punkte ſtattfinden zu laſſen: Ob der 
Landwirthſchaft durch Verwirklichung des Antrages Hilfe gebracht werden 
könne; ob die praktiſche Durchführung des Antrages möglich ſei; ob und 
welche ſozial⸗ und handelspolitiſchen Bedenken dem Antrage entgegen⸗ 
ſtänden; auch Einzelbeſtimmungen des Antrages ſollen in die General⸗ 
diskuſſion einbezogen werden, ob der Landwirthſchaft auf andere Weiſe 
geholfen werden könne. In eine materielle Erörterung des Antrages 
trat die Kommiſſion heute nicht ein. Nächſte Sitzung Sonnabend. 

— In der Kommiſſion des Reichstags für die Umſturzvorlage wurde 
heute der vom Abg. v. Buchka verfaßte Bericht genehmigt. Es wurde aus⸗ 
drücklich feſtgeſtellt, daß § 166 nach dem Antrage Gröber (Etr.) folgende 
Faſſung erhalten hat: Wer öffentlich in beſchimpfenden Aeußerungen 
den Glauben an Gott oder das Chriſtenthum angreift oder läſtert, oder 
wer öffentlich eine der christlichen Kirchen oder eine andere mit Korpo⸗ 
rationsrechten innerhalb des Bundesgebietes beſtehende Religionsgeſoll⸗ 


zu drei Jahren beſtraft. 

— In Darmſtadt beſchloß die 2. Kammer in ihrer geſtrigen 
Sitzung mit allen gegen 15 Stimmen wiederholt die von der 
1. Kammer abgelehnte und von der Regierung bekämpfte Ein- 
führung der ſtaatlichen Klaſſenlotterie und beharrte ferner mit 
großer Mehrheit auf der Zulaſſung der Feuerbeſtattung im Groß⸗ 
herzogthum. 

— Für die Stichwahl zwiſchen den Sozialdemokraten und 
der freifinnigen Volkspartei im Wahlkreiſe Lennep⸗Mettmann 
empfiehlt die „Kreuzztg.“ Wahlenthaltung. Die Nationalliberalen 
und Reichsparteiler wollen für den Kandidaten der freifinnigen 
Volkspartei, Fiſchbeck, ſtimmen. 

Lübeck, 25. April. Für die deutſch⸗nordiſche Handels⸗ und 
Induſtrieausſtellung haben bereits 2000 Ausſteller die Beſchickung 
zugeſagt. 


Provinzialnachrichten. 

Culm, 24. April. (Poſtverkehr.) Seit Montag haben wir endlich 
wieder eine regelmäßige Poſtverbindung mit Terespol. Geſtern war ein 
Poſtrath aus Danzig anweſend. Das Publikum hofft, daß der fünfte 
Zug (am Abend) nun wieder eingelegt werden wird. 

(2) Eulmer Höhe, 24. April. (Ein großartiges Begräbniß), wie 
es die Parochie Gr. Czyſte wohl noch nie geſehen, fand geſtern in 
Gr. Czyſte ſtatt. Es galt dem plötzlich am Herzſchlage verſtorbenen 
katholiſchen Pfarrer Herrn Johann Hoppe, welcher in Gr. Czyſte über 
40 Jahre als Pfarrer amtirte, die letzte Ehre zu erweiſen. Zu dieſem 
Zwecke hatten ſich 12 Geiſtliche der Umgegend, darunter Herr Dekan 
von Poblocki⸗Culm, und eine große Anzahl Leidtragender aus der Be⸗ 
völkerung eingefunden. Es wurden Anſprachen in polniſcher und 
deutſcher Sprache gehalten. Der Verſtorbene betrieb auch mit großem 
Eifer und Verſtändniß die Landwirthſchaft, worin er ſeinen Nachbarn 
als Muſter dienen konnte; er baute ſtets die neueſten Sorten von Saat⸗ 
getreide und Kartoffeln. 

):( Krojanke, 25. April. (Von der Schule.) Bei dem Schulſchluß 
zu Oftern traten aus unſerer Schule 40 Konfirmanden aus; die Zahl 
der neuaufgenommenen ſchulpflichtigen Kinder beläuft ſich auf 95. Die 
Geſammtzahl unſerer Schüler beziffert ſich auf 682; davon ſind 325 
Knaben und 357 Mädchen. Ihrem Bekenntniſſe nach find 338 evang., 
234 katholiſch und 110 jüdiſch. Die Schüler werden in ſechs auf⸗ 
fteigenden Parallel⸗Klaſſen von zehn Lehrern und 
unterrichtet. ; 3 

Aus dem Kreiſe Tuchel, 22. April. (Eine glänzende Zukunft) ver⸗ 
ſpricht uns das in unſerem Kreiſe belegene Braunkohlenbergwerk Buko. 
Nicht allein, daß hier eine ausgezeichnete Kohle und Porzellanerde ge- 
wonnen wird, ſondern man iſt ſogar in neuerer Zeit bei Bohrungen 
auf Steinſalz geſtoßen. Dieſes lagert noch unterhalb der Kohlenſchicht 
und ſoll, wie ſchon ermittelt werden konnte, mehrere Meter tief liegen. 
Ob man es hier mit einem ausgedehnten Salzlager zu thun hat, wird 
die Zukunft lehren. 28 et 

Schöneck, 22. April. 5 Wahnſinn.) Seit einigen Tagen 
eigten ſich bei dem Arzt Dr. D. hierſelbſt Anzeichen religiöjen Wahn⸗ 
inns; da dieſe ſtark zunahmen, mußte er nach Neuftadt in die Anftalt 
gebracht werden. 3 

Danzig, 25. April. (Der Kämmereifaffen-Etat) unſerer Stadt für 
das Etatsjahr 1895/96 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 5 459 290 
Mark ab gegen 6 427 900 Mk. im Vorjahre, er iſt alſo um 968 610 Mk. 
niedriger. 

Alenſtein, 24. April. (Ein ſeltſames Naturſpiel), ein Kalb mit 
ſechs Beinen und zwei Schwänzen, brachte dieſer Tage eine Kuh des 
Beſitzers H. aus Sch. zur Welt. Das Thier lebte noch einige Stunden. 

Inowrazlaw, 24. April. (Die ruſſiſche Grenzbehörde) bat gegen 
den inzwiſchen verhafteten Grenzſoldaten, der den Ziegler Schade bei 
Chroſtowo ſchwer verletzt hat, auf Antrag des Landraths in Inowrazlaw 
die ſofortige Unterſuchung eingeleitet. . 

Bromberg, 23. April. (Urkundenfälſchung aus Eitelkeit.) In der 
geſtrigen Strafkammerſitzung hatte ſich die Kinderfrau Magdalena Przy⸗ 
bolowicz von hier wegen Urkundenfälſchung zu verantworten. Die 
Angeklagte hatte aus — Eitelkeit ihr Geburtsjahr — 1839 — in ihrem 
Dienſtduch in 1859 verändert. Bei Vergleichung des Dienſtbuches mit 
dem Quittungsbuch für die Alters⸗ und Invalidenverſicherung trat die 
Täuſchung zu Tage. Die Angeklagte erhielt drei Tage Gefängniß. 

Gneſen, 24. April. (Eine gräfliche Hochzeit) fand geſtern Nach⸗ 
mittag hierorts ſtatt. Rittergutsbeſitzer Graf Szoldrzynski aus Lubacz 
bei Poſen und Frl. v. Grabska, Tochter des Rittergutsbeſſtzers v. Grabski 
aus Skotnik bei Thorn wurden in der Domkirche von dem feit einigen 
Tagen hier weilenden Erzbiſchof v. Stablewski getraut. 

Schubin, 23. April. (Vom Blitz getödtet.) Bei dem heutigen Ge⸗ 
witter wurde der auf dem Felde des Gutsbeſitzers Bloch in Neuhof mit 
Pflügen beſchäftigte Arbeiter Heinrich Weiß vom Blitze getroffen und 
ſofort getödtet. Die Pferde würden von dem Schlage nur betäubt und 
erholten ſich nach einiger Zeit. N ö 

Poſen, 24. April. (Wechſelfälſchungen) im großen Stile find hier 
entdeckt worden. Vergangene Woche erſchoß ſich der Rittergutsbeſitzer 
v. K., der allgemein als ſehr wohlhabend galt. Nach ſeinem Tode ſtellte 
ſich aber heraus, daß ſeine Vermögensverhältniſſe die denkbar ſchlechteſten 
waren. Durch ſeine Manipulationen hat v. K. zwei hieſige, übrigens 
ſehr gut fundirte Banken um je 10 000 Mk. geſchädigt, einen Kaufmann 
in Rawitſch um 120 000 Mk., eine andere Firma im Kreiſe Rawitſch 
um 30 000 
ämter. 


einem Rektor 


Mk. u. ſ. w. Der Selbſtmörder bekleidete zahlreiche Ehren⸗ 


Stettin, 24. April. (Das hieſige Bellevue⸗Theater) iſt, wie die 
„Oftſeeztg.“ hört, von Direktor Schirmer auf die Dauer von fünf Jahren 
an den auch in Thorn bekannten Schauſpieler Leon Reſemann verpachtet 
worden. Herr Reſemann übernimmt die Leitung des Bellevue⸗Theaters 
bereits am 1. September d. J. 

Belgard (Pomm.), 25. April. (Die hieſige Dampfbrauerei), welche 
dem Fürſten Bismarck zum 80. Geburtstage ein Faß ihres Bismarcks⸗ 
bräu ſandte, hat eine Beſtellung auf dieſes Bier aus dem Civilkabinet 
Sr. Majeſtät des Kaiſers erhalten. 


Tollalnachrichten. 
Thorn, 26. April 1895. 

— (Beſichtigungsreiſe). Nachdem die Herren 
Dberpräfident v. Goßler und Regierungspräfident v. Horn 
geſtern Nachmittag in Begleitung des Herrn Landrath Krahmer 
die Hochwaſſer⸗Schäden in der Neſſauer Niederung beſichtigt, 
begaben ſie ſich heute Mittag per Bahn nach Ottlotſchin, um die 
dort vom Norddeutſchen Lloyd errichtete Controllſtation für durch⸗ 
reiſende ruffiſch⸗polniſche Auswanderer zu beſichtigen. Darauf 
gedenken die Herren noch einen Gang in die Ottlotſchiner Niede⸗ 


rung zu unternehmen, wo gleichfalls große Hochw aſſerſchäden ange: 5 


richtet find. — Ueber den geſtrigen Beſuch in der Neſſauer 
Niederung erfahren wir folgendes: Da der von Schirpitz nach 
der Niederung führende Landweg noch nicht ganz paſſirbar iſt, 
benutzten die Herren zur Beſichtigungsfahrt die Chauſſee, ſpäter 
bogen fie von derſelben ab und beſuchten den Herrn Amtevor⸗ 
ſteher Auſchwitz. Dann beſtiegen die Herren am Ufer einen 
Regierungsdampfer und ſtatteten der Stronsker Kämpe einen 
Beſuch ab, von da fuhren fie mit dem Dampfer nach Grän- 
thal und befichtigten die dortigen Verheerungen. 

— (Perſonalien.) Die durch Ernennung des Oberförſters 
Rodegra zum Regierungs⸗ und Forſtrath und durch ſeine Verſetzung 
nach Danzig erledigte Oberförſterſtelle zu Ruda iſt dem königl. Oberförſter 
Schuſter vom 1. Juni d. J. ab verliehen. 

Der Regierungsſupernumerar von Kolkow iſt zum königl. Kreis⸗ 
ſekretär ernannt und es iſt demſelben die Kreisſekretärſtelle bei dem königl. 
Landrathsamte zu Strasburg übertragen worden. Der bisherige In⸗ 
haber dieſer Stelle, Kreisſekretär Papius, iſt auf ſeinen Antrag aus 
dieſem Amte zwecks Uebertritt in den Bureaudienſt bei dem königl. Ober⸗ 
Verwaltungsgericht zu Berlin entlaſſen worden. 

— (Berfonalien bei der Poſt.) Die Poſtaſſiſtenten Kremke 
in Thorn, Mattern in Briefen, Student in Dt. Eylau, Thiel in Graudenz, 
Zollondz in Graudenz ſind zu Ober⸗Poſtaſſiſtenten, der Telegraphen⸗ 
Aſſiſtent Wende ift zum Ober⸗Telegraphen⸗Aſſiſtenten ernannt worden. 

— (Berfonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Der königliche 
Landrath hat den Gutsverwalter Carl Meyer in Lindenhof als Guts⸗ 
vorſteher⸗Stellvertreter für jenen Gutsbezirk beſtätigt. TEEN 

— Gezirkseiſenbahnrath.) Die erſte ordentliche Sitzung 
des Bezirkseiſenbahnraths für die Eiſenbahndirektionsbezirke Bromberg, 
Danzig und Königsberg wird vorausſichtlich Donnerſtag den 20. Juni, 
in Danzig ftattfinden. Etwaige Anträge für die Tagesordnung dieſer 
Sitzung aus den Kreisen der Intereſſenten find bis zum 10. Mai d. J. 
e tseinführung.) Am nächſten Montag vormittags 
10 Uhr wird der zum Diviſionspfarrer hierſelbſt ernannte Vikar Zistarski 
in der St. Jakobskirche in ſein Amt eingeführt, Die Einführung erfolgt 
durch den nach Berlin zur 1. Garde⸗Infanteriediviſton verſetzten Diviſions⸗ 

r Michalowicz. 1 
3 (N 1rd iſches.) Die diesjährigen Herbſtmanöver unſeres 
Armeekorps ſollen nach den bis jetzt getroffenen Beſtimmungen in der 
Umgegend von Stolp ſtattfinden, und zwar beginnen die Brigademanöver 
in den Geländeabſchnitten Schlawe, Adl.⸗Suckow, Crangen, Buckow, 
Nemitz bezw. Crangen, Buckow, Gutzmin, Rummelsburg, Treten, Varzin 
und Stolp, Groß⸗Runow, Damerkow, Rathsdamnitz, Krampe, ſowie in 
dem Geländeabſchnitt nördlich der Eiſenbahn Stolp⸗Lauenburg öftlich des 
Stolpefluſſes. Der 21. September iſt der letzte Manövertag. Das 
Brigadeererzieren der 36. Kavallerie⸗Brigade findet auf dem großen 
Exerzierplatze bei Reetz ſtatt. Die 35. Kavalleriebrigade wird ihr Brigade⸗ 
Exerzieren auf dem Schießplatz bei Hammerſtein abhalten. Das Re⸗ 
gimentsexerzieren ſowie Brigadeexerzieren der Infanterie findet bei 
Graudenz, Thorn, Danzig und bei Gruppe ſtatt. Das Jägerbataillon 
Nr. 2 wird an den Uebungen der 69. Infanteriebrigade, die Unter⸗ 
offizierſchule Marienwerder an denjenigen der 70. Infanteriebrigade 
theilnehmen. 

— (Die Dienſtalterszulagen), welche die Volksſchullehrer 
des Regierungsbezirks Marienwerder aus der königl. Regierungs⸗Haupt⸗ 
kaſſe erhalten, find für das Rechnungsjahr 1895/96 angewieſen worden 
und in monatlichen Raten bei den zuſtändigen königlichen Kreiskaſſen 
abzuheben. ae - 

— (Direkte Telegraphenlinie Berlin - Moskau.) 
Eine neue durchgehende Telegraphenleitung zwiſchen Berlin und Moskau 
wird in nächſter Zeit zur Einrichtung gelangen. In Preußen iſt die⸗ 
ſelbe von der Reichspoftverwaltung bereits fertig geſtellt. Dieſelbe führt 
von Berlin nach Thorn und von hier an der Inſterburger Eiſenbahn 
bis Allenſtein und von dort nach Eydtkuhnen, wo ſie an die ruſſiſche 
Leitung angeſchloſſen werden wird, welche direkt bis Moskau führen ſoll. 
Auf preußiſchem Gebiet ſteht die neue Leitung auf der ganzen Strecke 
mit keiner Telegraphenſtation in Verbindung. 

— (Ländlicher Haftpflichtſchutz.) Der Weichſel⸗Nogat⸗Haft⸗ 
pflichtſchutzverein, urſprünglich für das Weichſel⸗Nogat⸗Delta beſtimmt, 
ſoll jetzt, um vielen an die Vereinsleitung aus den oberen Weichſel⸗ 
niederungen und anderen Gegenden der Provinz herangetretenen Geſuchen 
um Aufnahme Rechnung zu tragen, auch auf die landräthlichen Kreiſe 
Schwetz, Stuhm, Marienwerder, Graudenz, Culm, Thorn, Dirſchau 
und Danziger Höhe ausgedehnt werden. Zu einer weiteren Ausdehnung 
aber würde ſich der Verein unter keinen Umſtänden verſtehen, weil ſonſt 
leicht die Ueberſichtlichkeit verloren gehen und die Verwaltung eine zu 
ſchwierigere werden würde. In erſter Linie ſollen die Niederungen in 
dieſen Kreisen aufnahmefähig ſein, wobei aber nicht ausgeſchloſſen iſt, 
daß auch Höhewirthſchaften, in denen die Wirthſchaftsbedingungen denen 
in der Niederung einigermaßen adäquat ſind, dem Verein beitreten 
dürfen. In letzter Zeit haben an Ort und Stelle behufs Organiſation 
des Vereins in dem neu hinzuzunehmenden Gebiete Beſprechungen zwiſchen 
dem Vereinsvorſitzenden und einigen maßgeblichen Männern aus den 
Kreiſen Marienwerder, Graudenz, Culm und Danziger Höhe ſtattgefunden, 
deren Ergebniß ein befriedigendes geweſen iſt. Demnächſt werden ſolche 
Beſprechungen mit Vertrauensmännern aus den Kreiſen Stuhm und 
Dirſchau ſtattfinden. Noch nicht nachgeſucht haben ihre Aufnahme in 
den Verein die Thorner und Falkenauer Niederung; ſobald ſolches von 
berufener Seite geſchehen wird, werden auch hier zwecks Organiſation 
der Vereins Beſprechungen an Ort und Stelle veranſtaltet werden. Das 
Gebiet, welches der Weichſel⸗Nogat⸗Haftpflichtſchutzverein ſich zu feiner 
Wirkſamkeit auserſehen hat, iſt einerſeits ein genügend leiſtungsfähiges, 
andererſeits für den einfachen Verwaltungsapparat, mit dem der Verein 
arbeiten will, ein genügend überſichtliches und bequem zu adminiſtrirendes. 
Es dürfte rund 400 000 Hektar betragen. Selbſt bei der Annahme, daß 
ſich von dieſem Areal anfänglich nur die Hälfte, alſo rund 200 000 
en dem Verein anſchließen würden, würden an Verwaltungs⸗ 
often, die jährlich unter keinen Umſtänden mehr als 2000 Mark 
betragen ſollen, nicht mehr als 1 Pf. pro Hektar, bei Anſchluß eines 
rößeren Areals verhältnißmäßig noch weniger aufzubringen fein. 
ür die nächſten Jahre würde überhaupt ein Verwaltungskoſten⸗ 
beitragvorausſichtlich nicht zur Erhebung kommen, da an dem von 
den Bereinsmitgliedern bei ihrer Aufnahme entrichteten Eintrittsgeld der 
Verein einen Fonds in Händen hat, aus dem einſtweilen die Ver⸗ 
waltungskoſten beſtritten werden ſollen. Hierbei wird bemerkt, daß das 
ermäßigte Eintrittsgeld von 10 Pf. pro Hektar noch bis zum 1. Juli cr. 
erhoben werden ſoll. Nach dieſem Termin Eintretende haben dann das 
ſatzungsmäßige Eintrittsgeld von 20 Pf. 7 Hektar zu zahlen. Hoffent⸗ 
lich ſchließen ſich recht bald auch andere Theile der Provinz zu alfa 
Verbänden zu Nutz und Frommen der Landwirthſchaft. Der Haftpflicht⸗ 
ſchutz ſtellt ein Gebiet dar, auf welchem ſich durch Zuſammenſchluß der 
Landwirthe mit leichter Mühe und ohne große Koſten viel erreichen läßt. 

— (Bertretung.) Herr Kreisphyſikus Dr. Wodtke nimmt an 
einem vierwöchigen mediziniſchen Kurſus in Königsberg theil und wird 
in dieſer Zeit durch Herrn Kreiswundarzt Dr. von Rozycki vertreten. 

— (Wahl.) Herr Oberlehrer Mayder aus Marienwerder iſt zum 
Direktor der hieſigen höheren Mädchenſchule gewählt worden. 

— (Alters- und In validitätsverſicherung.) Das Schieds⸗ 
gericht der Alters⸗ und Invaliditätsverſicherung hielt am Mittwoch hier 
eine Sitzung ab, in welcher 10 Berufungsſachen zur Verhandlung kamen. 

n einem Falle wurde eine Rente von 118,80 Mk. bewilligt, in einem 
andern Beweiserhebung beſchloſſen und 8 Berufungen wurden als unbe⸗ 
gründet zurückgewieſen. ? ; 

— Das Impfgeſchäft) findet im hieſigen Kreiſe vom 15. 
Mai bis 3. Jul ſtatt. 

— (Der Allgemeine deutſche Schulverein), Ortsgruppe 
Thorn hält am nächſten Montag im altdeutſchen Zimmer des Schützen⸗ 
hauſes einen Herrenabend ab. 

— (Ruder⸗ Verein.) Morgen, Sonnabend findet im Voß'ſchen 
Lokale eine Hauptverſammlung ſtatt, auf deren Tagesordnung Wahl 
des erſten Fahrwarts und Aufnahme von Mitgliedern ſteht. 

— Neuer kaufmänniſcher Verein.) Auf An⸗ 
regung des Verbandes Deutſcher Handlungsgehilfen zu Leipzig ver⸗ 
einigten ſich eine Anzahl der hiefigen Mitglieder deſſelben behufs 
Gründung eines Kreisvereins. Der neugegründete Verein wurde 
„Kaufmänniſcher Verein Boruſſia“ benannt und als Vorfitzender 


wurde Herr G. Schulz im Hauſe G. Hirſchfeld gewählt. An 
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jedem Donnerſtag finden Vereinsabende im Altdeutſchen Zimmer 
des Schützenhauſes ſtatt. 

— (Die Krieger⸗Fechtanſtalt) veranſtaltet am nächſten 
Sonntage im Wiener Cafs in Mocker eine Wiederholung ihrer kürzlich 
gegebenen Theatervorſtellung mit Konzert. 

— (Handwerker⸗ Verein.) In der geſtrigen ſchwach be⸗ 
ſuchten Hauptverſammlung führte Herr Stadtbaurath Schmidt nach 
langer Abmeienheit den Vorſitz. Der Schriftführer Herr Wendel hielt 
einen kurzen Jahresbericht, nach dem die Monats verſammlungen des 


Vereins nicht beſſer beſucht waren als die früheren wöchentlichen Ver⸗ 


ſammlungen. Es wurden im verfloſſenen Jahre 6 Vorträge gehalten, 
Vergnügungen fanden vier ftatt, außerdem wurde eine gemeinſchaftliche 
Beſichtigung des Waſſerwerks unternommen. Die Mitgliederzahl, welche 


in der Blüthezeit des Vereins auf 581 ftand, ift bis 206 gefallen. Bon 
der Einnahme von 699 Mark iſt ein Beſtand von 77 Mark verblieben. 


Das Vereinsvermögen beträgt 1177 Mark. Bei der Wahl des Vor⸗ 


ſtandes wurden wieder⸗ reſp. neugewählt die Herren Stadtbaurath 


Schmidt, Vorſitzender, Wendel, Schriftführer, Menzel, Kaſſirer, Borkowski, 
Preuß, Conrad, Profeſſor Hirſch, Fucks, Scharf, Wittmann, Schliebener, 
Glicksmann, Beiſitzer. Als Rechnungsreviſoren wurden die Herren 
Conrad und Glicksmann gewählt. Der Vorſitzende 
Monate Mai und Juni Beſichtigungen der Kläranlage und des Schlacht⸗ 
hauſes mit ſeinen neueſten Einrichtungen unter ſeiner Führung in 
Ausſicht. 

— (Die Töpferinnung) hielt geſtern Nachmittag auf der 
Innungsherberge das Frühjahrsquartal ab. Es wurde ein Meiſter in 
die Innung aufgenommen, 2 Lehrlinge wurden freigeſprochen und ein 
Lehrling eingeſchrieben. Der Antrag des Herbergsausſchuſſes um Leiſtung 
von Beiträgen für Inſtandhaltung der Herberge von 1 Mark pro Jahr 
und Meiſter wurde einſtimmig abgelehnt. Außerdem wurde noch die 
Rechnung gelegt. 

— Giegelei⸗Park.) Vom ſchönſten Wetter war das Militär⸗ 
Freikonzert begünſtigt, welches geſtern Nachmittag im Ziegeleipark zur 
Neueröffnung des Ziegelei⸗Gaſthauſes unter ſeinem jetzigen Pächter 8 
Tägtmeyer ſtattfand. Der Beſuch war ein jo zahlreicher, daß alle Tiſche 
unter den Kolonaden und im Freien bald nach Beginn des Konzertes 
vollftändig beſetzt waren. Das Konzert dauerte von 4 bis 8 Uhr und 
wurde von den Kapellen des Infanterieregiments von Borcke und des 
Ulanenregiments Nr. 4 unter Leitung ihrer Kapellmeiſter Herren Hiege 
und Windolf ausgeführt. Die beiden Kapellen ſpielten je einen Theil 
einzeln und einen dritten Theil zuſammen. Durch die ſorgfältige Wahl 
des Programms und den ſchwungvollen Vortrag aller Piecen bot das 
Konzert den Zuhörern eine genußreiche Unterhaltung; im dritten Theil, 
der aus dem Bayeriſchen Defilirmarſch von Riemann, der Kaiſerin 
Auguſta⸗Biktoria⸗Gavotte von Baſelt, dem Fackeltanz von Meyerbeer 
und dem Armeemarſch Nr. 7 beſtand, war die Tonfülle des Orcheſters 
impoſant. Die Bedienung des Publikums hatte bei dem ſtarken Andrange 
einen ſchweren Stand. Die Bewirthung war eine vorzügliche in Ge⸗ 
tränken wie in Speiſen. Die Preiſe für Speiſen wurden von Manchem 
etwas hoch gefunden, doch kann man nicht ſagen, daß ſie zu der Güte 
der Speiſen außer Verhältniß ſtanden. Mit dem geſtrigen Konzert 
wurde im Ziegeleipark zugleich die Saiſon der wärmeren Jahreszeit 
eröffnet. In dieſer Jahreszeit iſt der in bequemer Nähe der Stadt ge⸗ 
legene Ziegeleipark mit ſeinen ſchönen Laubholzbeſtänden und ſeiner 
idylliſchen Ruhe von Altersher ein bevorzugter Ausflugsort der Thorner, 
zumal die Umgebung Thorns an Ausflugspunkten ja nicht reich iſt. 
Der Tüchtigkeit und Rührigkeit des neuen Ziegelei⸗Gaſthaus⸗Pächters 
darf man wohl vertrauen, daß es ihm gelingen wird, der Ziegelei ihre 
alte Beliebtheit zu erhalten und ſie noch zu erhöhen. 

— (Schwurgericht.) In der zweiten Sache wurde geſtern 
gegen die unverehelichte Michalina Nowitzki aus Liſſewo wegen wiſſent⸗ 
lichen Meineides verhandelt. Der Anklage unterliegt folgender Sach⸗ 
verhalt: In der Strafſache gegen die Beſitzerſöhne Franz und 
Stanislaus Cipkowski aus Liſſewo wegen Nothzucht wurde die An⸗ 
geklagte zweimal als Zeugin vernommen. Ihre erſte Vernehmung fand 
vor dem Amtsgerichte in Gollub, die zweite vor dem Schwurgerichte 
hierſelbſt ſtatt. Beide Male wurde ſie vereidet. Ueber ihre perſönlichen 
Verhältniſſe gab ſie an, daß ſie Helene mit Vornamen heiße und 18 
Jahre alt fei. Auf die Frage, ob fie eine ältere Schweſter namens 
Michalina habe, erwiderte fie, daß dies der Fall ſei. Dieſe letztere An⸗ 
gabe war unwahr. Thatſächlich heißt die Angeklagte Michalina und 
nicht, wie ſie angegeben, Helene mit Vornamen, iſt 22 Jahre alt und 
bat keine Schweſter namens Michalina. Der Grund, weshalb die 
Angeklagte die falſchen Angaben machte, ift folgender: In der oben 


erwähnten Strafſache waren die Gebrüder Cipkowski angeklagt, die 


Nowitzki genothzüchtigt zu haben. Die Hauptbelaſtungszeugin war die 
Nowitzki. Seitens der Angeklagten war nun behauptet worden, daß 
die Nowitzki eine in geſchlechtlicher Beziehung beſcholtene Perſon ſei und 
daß fie früher unter Sittenkontrolle geſtanden habe. Sie bezweckten 
damit, die ſie belaſtende Ausſage der Nowitzki abzuſchwächen und un⸗ 
a zu machen. Die Nowitzki aber, die die Abſicht der Gebrüder 
ipkowski richtig erkannte, ſuchte deren Abſicht zu vereiteln, indem ſie 
über ihre Perſonalien unwahre Angaben machte. Ihre Handlungsweiſe 
hatte für die Angeklagten Cipkowski aber keine üblen Folgen, da es 
den letzteren gelang, die Unwahrheit der Ausſage der Nowitzki noch 
rechtzeitig darzuthun. Die Angeklagte führte zu ihrer Entſchuldigung 
an, daß ſie in ihrer Jugend ſtets Helene gerufen worden ſei und daß 
ſie geglaubt habe, Michalina ſei mit Helene gleichbedeutend. Die Ge⸗ 
ſchworenen nahmen an, daß die Angeklagte ſich nur durch die zweite 
Ausſage des Meineides ſchuldig gemacht habe. Sie bejahten inſoweit 
die Schuldfrage, worauf Angeklagte zu 6 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt wurde. 

In der heutigen Sitzung fungirten als Beiſitzer die Herren Land⸗ 
gerichtsräthe Neitſch und Martell. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr 
Staatsanwalt Meyer. Die auf heute anberaumte Sache richtete ſich 
gegen den Fiſcher ri Zielinski aus Gollub, der beſchuldigt war, 
ſeinen Vater, den Fiſcher Simon Zielinski aus Gollub mißhandelt zu 
haben, ſodaß infolge deſſen der Tod deſſelben eintrat. Der Vater des 
Angeklagten hatte für das vorige Jahr die Fiſchereigerechtigkeit auf dem 
Okoninſee gepachtet. Am Abend des 7. September v. J. hatten der An⸗ 
geklagte und ſein Vater Netze und Krebsreuſen auf dem See ausgelegt 
und ſich dann in einer neben dem See aufgebauten Bretterbude zur 
Ruhe begeben, um am nächſten Morgen die Fiſchgeräthe aufzunehmen. 
Am frühen Morgen des nächſten Tages waren dann der Angeklagte und 
deſſen Bater jeder in einem beſonderen Kahne auf den See gefahren. 
Um 6 Uhr etwa erſchienen am See die beiden jüngeren Geſchwiſter des 
Angeklagten, um Fiſche zum Verkauf abzuholen. Sie trafen am Ufer 
nur den Angeklagten an, der angab, daß der Vater vom See noch nicht 
zurückgekommen ſei. Sie warteten gemeinſam bis gegen Mittag auf die 
Rückkehr des Vaters und da letzterer auch bis dahin ſich noch nicht ein⸗ 
gefunden hatte, fuhren Angeklagter und deſſen zwölfjähriger Bruder auf 
den See hinaus, um den Vater zu ſuchen. Nach einiger Zeit fanden 
ſie den Kahn, mit dem der Vater ausgefahren war, auf dem Waſſer 
umhertreiben. Der Vater war aber nicht darin. Unweit des Kahnes 
ſahen ſie dann auch im Schilf ihren Vater liegen und zwar als Leiche. 
Ohne die Leiche aus dem Waſſer zu nehmen, fuhren der Angeklagte und 
deſſen Bruder nach der Bretterbude zurück. Angeklagter meldete den 
Tod alsdann verſchiedenen Behörden und kümmerte ſich nicht weiter um 
die Leiche. Erſt am nächſten Tage nachmittags wurde ſie auf Veran⸗ 
laſſung des Amtsvorſtehers aus dem Waſſer gezogen. Da der Verdacht 
vorlag, daß Zielinski eines gewaltſamen Todes geſtorben ſei, wurde ſeine 
Leiche ſecirt. Die Anklage machte heute dem Angeklagten den Vorwurf, 
daß er der Todtſchläger ſeines Vaters ſei und führte zur Begründung 
ihrer Behauptung an, daß Angeklagter mit ſeinem Vater häufig in 
Streit gerathen, ihn öfter arg mißhandelt und auch mit Todtſchlag be⸗ 
droht habe. Der Angeklagte behauptete unſchuldig zu ſein. Die Beweis⸗ 
aufnahme fiel derart zu ſeinen Gunſten aus, daß die Staatsanwaltſchaft 
ſelbſt die Freiſprechung des Angeklagten beantragte. Die Geſchworenen 
ſchloſſen ſich der Anſicht der Staatsanwaltſchaft an und verneinten die 
Schuldfrage, worauf die Freiſprechung des Angeklagten erfolgte. 

— (Gebildeten ev. Damen) im Alter von 18 bis 35 Jahren 
bietet der evangel Diakonieverein (Adr.: Prof. Dr. Zimmer in Herborn, 
Bez. Wiesbaden) koſtenlos und ohne Verpflichtung für die Zukunft Ge⸗ 
legenheit zur gründlichen Erlernung der Krankenpflege in den verſchie⸗ 
denen Abtheilungen ſeines Diakonieſeminars (in Berlin, Hamburg, Elber⸗ 
feld, Bremen, Bonn ꝛc.). Dauer der Kurſe im allgemeinen 1 Jahr; 
Austritt jederzeit geſtattet. Das Seminar, am 1. Juli v. J. eröffnet, 
zählte am 1. April 65 Schülerinnen und 12 ausgebildete Schweſtern. 


— (UÜferbahn verkehr.) Am Mittwoch find auf der Ufer⸗ 


bahn 38 Waggons mit Kleie und 10 Waggons mit Holz und Steinen 


ſtellte für die 


verladen worden. Bei der Beförderung der beladenen Waggons zum 
Bahnhof haben die Züge eine ſehr ſtarke Steigung zu nehmen. Da die 
gewöhnlichen Maſchinen zur Ueberwindung derſelben zu ſchwach ſind, ſo 
mußte vorgeſtern der Zug von 48 Waggons in drei Theile zerlegt werden, 
| was großen Aufenthalt und Störung des übrigen Verkehrs verurſachte. 
Mit Rückſicht darauf, daß ſolche Störungen öfters vorkommen, würde es 
| ſich empfehlen, daß die Verwaltung für den Uferbahnverkehr eine ftärfere 
Lokomotive einſtellt. 
j — (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 
J — (Gefunden) ein Schlüſſel auf der Bromberger Borftadt. 
| Näheres im Polizeiſekretariat. — Zurückgelaſſen ein Damenregenſchirm 
f 
i 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 7 


im Geſchäftslokale des Herrn Juwelier Grollmann. ? 
— (Bon der Weıhiet,. Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 2,40 Meter über Null. 


Moder, 25. April. (Gemeindevertretung.) In der geftrigen Sitzung 
der Gemeindevertretung wurde der Gemeinde⸗Etat pro 1895/96 in 
[Einnahme und Ausgabe auf 47 500 Mark ſeſtgeſtellt. Zum Kaſſen⸗ 
reviſor wurde Herr Schmidt gewählt an Stelle des Herrn Graffunder, 
welcher ſein Amt aus dienſtlichen Rückſichten niedergelegt hat. Zu einem 
Denkmal für den verftorbenen langjährigen Gemeindevorſteher Voß bes 
willigte die Verſammlung 100 Mark. 

(). Aus dem Kreiſe Thorn, 25. April. (Den Weg) von der Thorn⸗ 
Ottlotſchiner Eiſenbahn nach der Grenze vom Czernewitz läßt die Königl. 
Fortifikation jetzt feſtlegen. 


Neueſte Nachrichten. 
Dresden, 25. April. Bei der heutigen Reichstagserſatz⸗ 
wahl im 6. ſächſiſchen Wahlkreiſe erhielten Horn (Sozd.) 16575, 


Andrae (konſ.) 7774, Hartwig (Antiſ.) 8693. Horn iſt ſomit 
gewählt. 


Weimar, 25. April. (Reichstagserſatzwahl). Bisher wurden 
abgegeben: Kulemann (natl.) 2284, Reichmuth (konſ.) 4215, 
Baumbach (frſ.) 4384, Baudert (Sozd.) 5575 Stimmen. Das 


—g— 


Ergebniß von 40 Ortſchaften ſteht noch aus. Vorausſichtlich 
findet Stichwahl zwiſchen Baudert und Reichmuth ſtatt. 
Verantwortlich für die Redaktion Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Borſenbericht. 
126. April.] 25. April. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſf a 
Wechſel auf Warſchau kurz f 8 
Preußiſche 3 % ͤ Konſolss 
Preußiſche 3½ % Konſols 
Preußiſche 4 %, Konſols 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 
Polniſche ee e 
3 e Liquidationspfand briefe 

eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ . 
Diskonto Kommandit Antheile RR 
Oeſterreichiſche Banknoten 

Weizen gelber: Mai. e 
SIT ee le 
ots ur Newyark 2 BE m een 

Wee r a ale a era 

ai 3 


219—25 
218—90 
98—75 
105 —— 
105—90 
9820 
105— 


219—15 
218— 
98 —70 
104—90 
105—90 
98 —20 
104—90 
69—35 
67—50 
102—50 
216—60 
167—45 
149 — 
149— 
66 
131— 
129 50 
130 —75 
132— 
124—50 
124—50 
43—30 
43—60 


55— 
35—20 
39—50 


102—40 
216—90 
167-35 
146 -—-50 
147 — 
6777 
129 — 
128—50 
129—75 
131— 


Fee 


Hafer: Mai. 
A 
Rüböl: Mi 


unn 
Spiritus: 
50er Iofo . 
70er loko. 

70er Mai 
70er J 


niedr. höchſter 
Benennung Preis. 
A 


00 [ Hammelfleiſch 1 Kilo] — 90 
50 8 0 

50 
00 


100 ifo] 14/50 
1200 
12/00 
Se I 1050 
troh (Richt⸗? „ 5150 
121 MR 


1775 2 120 


Karauſchen „ 
Barſche „, 
ander In 
arpfen . „ 1 
Barbinen . 65 

Weißfiſche 
Sg e 3 8. 
weinefl. „ etroleum „ 
Serduch Eper 5 Eriritus e 
7 1401 — 15 

Der Wochenmarkt war gut mit Fleiſchwaaren, Geflügel, Fiſchen 
ſowie Produkten beſchickt. Der Verkehr war flott. 

Es koſteten: Weißkohl 5—20 Pf. pro Kopf, Rothkohl 5—20 Pf. pro 
Kopf, Salat 10 Pf. pro 3 Köpfchen, Spinat 30 Pf. pro Pfd., Peterſilie 
20—30 Pf. pro Pack, Porrey 20—30 Pf. pro Mdl., Schnittlauch 5 
Pf. pro Bdch., Zwiebeln 20 Pf. pro 2 Pfd., Mohrrüben 5 Pf. pro 
Pfd., Wrucken 3 Pf. pro Pfd. Sellerie 5—10 Pf. pro Knolle, Meer⸗ 
rettig 10—40 Pf. pro Stange, Radieschen 20 Pf. pro 3 Bdch., 
Spargel 1,20 Mk. pro Pfd., Aepſel 20—25 Pf. pro Pfd., Puten 6,00 
bis 7,00 Mk. pro Stück, Gänſe 3,00 Mk. pro Stück, Enten 2,00 Mk. 
Ba Stück, Hühner alte 1,50 —2,00 Mk. pro Stück, Tauben 70 Pf. pro 

aar. 


Weizenmehl a ei 8120 
Roggenmehl. „ 6160 
Brot.. 2 


5 1 aue 
Bauchfleiſch „ 


SSS 


bn 


(denat.) „ 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 28. April 1895. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9%), Uhr Pfarrer 
Nachher Beichte und Abendmahl. — Abends 6 Uhr 
Stachswitz. Kollekte für die Berliner Stadtmiſſion. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm 9 ¼ Uhr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. — Vorm. 11½ Uhr Militär⸗ 
gottesdienſt: Diviſionspfarrer Schönermark. — Nachm. 2 Uhr 
Kindergottesdienſt: Diviſionspfarrer Strauß. — Nachmittags 5 Uhr 


acobi. 
farrer 


Prediger Pfefferkorn. Kollekte für das Bethaus in Rittel, Diözeſe 5 


Konitz. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: vorm. 9¼ Uhr Superintendent Rehm. 
Stiftungsfeſt des Jünglingsvereins. 
Baptiſten⸗Gemeinde, Betſaal Hofſtraße 16: vorm. 10 Uhr und nach⸗ 
€ ageliſch e Mocker ½10 Uhr Pred f 
van e Gemeinde in ocker: vorm. / r Prediger Pfeffer⸗ 
5 Nachher Beichte und Abendmahl. ger Pfeff 
Bethaus zu Neſſau: vorm. 9 Uhr Einſegnung der Oſterkonfirmanden 
ER ageliſche Sch = un Pfarrer ee 8 
angeliſche ule zu Podgorz: abends 6 Uhr Pfarrer 
Kollekte für die Berliner Stapmmifflon. hi e 
Schloßkapelle in Lulkau: vorm. 9¼ Uhr Kandidat Gellonneck. 
1 Katholiſcher Militär⸗Gottesdienſt. 
St. Jakobs⸗Kirche: vorm 8½ Uhr Hochamt und Predigt: Diviſions⸗ 
pfarrer Michalowicz. 


e Montag den 28. April 1895. 
St. Jakobs⸗Kirche: vorm. 10 Uhr Einführungsfeier des Diviſions⸗ 
pfarrer Zietarski. 


9 


zn 


Bekanntmachung. 


Das diesjährige Erſatzgeſchäft für die 
Militärpflichtigen der Stadt Thorn und 
deren Vorſtädte findet für die im Jahre 
1873 geborenen Militärpflichtigen und 
etwaige ältere Jahrgänge 

am Montag den 29. April, 
für die im Jahre 1874 geborenen 

am Dienſtag den 30. April, 
für die im Jahre 1875 geborenen 

am Mittwoch den I. Mai, 2 
im Mielke'ſchen Lokale, Karlſtraße 
Nr. 5, ſtatt und beginnt an jedem der ge⸗ 
nannten Tage 

vormittags 9 Uhr. . 

Sämmtliche am Orte wohnhaften Mili⸗ 
tärpflichtigen werden zu dieſem Muſterungs⸗ 
termine unter der Verwarnung vorgeladen, 
daß die Ausbleibenden zwangsweiſe Ge⸗ 
ſtellung und Geldſtrafen bis zu 30 Mark 
eventl. verhältnißmäßige Haft zu gegen⸗ 
wärtigen haben. . 

Außerdem verliert derjenige, welcher 
ohne einen genügenden Entſchuldigungs⸗ 
grund ausbleibt, die Berechtigung an der 
Loſung Theil zu nehmen und den aus 
etwaigen Reklamationsgründen erwachſen⸗ 
gen Anſpruch auf Zurückſtellung bezw. Be⸗ 
freiung vom Militärdienſt. 

Wer beim Aufruf ſeines Namens im 
Muſterungs⸗Lokale nicht anweſend iſt, hat 
nachdrückliche Geldſtrafe, bei Unvermögen 
Haft, verwirkt. 5 

Militärpflichtige, welche ihre Anmeldung 
zur Rekrutirungs⸗Stammrolle etwa noch 
nicht bewirkt haben oder nachträglich zuge⸗ 
zogen ſind, haben ſich ſofort unter Vor⸗ 
legung ihrer Geburts⸗ bezw. Loſungs⸗ 
ſcheine in unſerem Bureau I (Sprechſtelle) 
zur Eintragung in die Rekrutirungs⸗ 
Stammrolle zu melden. a 

Wer etwa behufs ungeſtörter Ausbildung 
für den Lebensberuf Zurückſtellung erbitten 
will, muß im Muſterungstermin eine 
amtliche Beſcheinigung vorlegen, daß die 
Zurückſtellung zu dem angegebenen Zwecke 
beſonders wünſchenwerth ſei. 

Jeder Militärpflichtige muß zum 
Muſterungstermin ſeinen Geburts⸗ 
oder Loſungsſchein mitbringen 
und am ganzen Körper rein gewaſchen und 
mit reiner Wäſche verſehen fein. 

Die Geburts⸗ und Loſungsſcheine werden 
den Militärpflichtigen durch die Polizei⸗ 
Sergeanten zugeſtellt werden. 

Thorn den 9. April 1895. 


Der Magiſtrat. 


Hohverkaufstermin 


für die Schutzbezirke Drewenz. Strem⸗ 
baczuo und Kämpe am 
Montag den 6. Mai 1895 von 
vorm. 10 Uhr ab 
im Schreiber'ſchen Saale zu 
Schönſee. 
Schutzbezirk Drewenz: Totalität, 4 
Stück Kiefern - Bauholz mit 230 
Fm., 226 Rm. Kiefern⸗Kloben, 
155 Rm. Knüppel und 27 Rm. 
Rm. Reiſig 2. Kl. (Stangen⸗ 
g haufen); s 
Schutzbezirk Strembaezno: 8 Rm. 
Eichen⸗Reiſer 2. Kl., 32 Rm. 
Aspen⸗Kloben, 4 Rm. Kiefern⸗ 
Nutzkloben und 5 Rm. Kloben. 
Schutzbezirk Kämpe: Totalität, 644 
Rm. Kiefern⸗Kloben, 138 Rm. 
Knüppel, 370 Rm. Reiſig 2. Kl. 
(Stangenhaufen) und 368 Rm. 
Reiſig 3 Kl. 
Königliche Oberförſterei 
Strembaczno. 


Verkauf von altem 
Eugerſtroh. 


Montag den 29. April cr. 
nachm. 3 Uhr: Kavallerie⸗Kaſerne, 
„ 4 „ Fort Heinrich v. Plauen 
(IVa.) 
Garniſon⸗ Verwaltung Thorn. 


Wegen Rediſion der Königlichen 
Gymnaſialbibliothek 


müſſen ſämmtliche aus derſelben entnom⸗ 
mene Bücher am 24. und 27. April oder 
am 1. Mai nachmittags zwiſchen 3 und 5 
Uhr zurückgeliefert werden. Später würde 
koſtenpflichtige Abholung erfolgen. 
Thorn den 22. April 1895. R 
Königl. Gymnaſialbibliothek. 


EELELLLTLTL 
Familien-Anzeigen 


aller Art, wie 


Geburtsanzeigen, 
Verlobungsanzeigen, 

Vermählungsanzeigen, 
Danksagungen, 

Todesanzeigen 


werden schnell, sauber und preiswerth 
angefertigt in 


C. Dombrowski's Buchdruckerei, 


Katharinen- und Friedrichstrassen- 


cke. 


EEEEEBREE 


DEE EEE RENNEN HERE NEUERE NE NÄHE NENNT 


2. 
* 
* 


Exquisite Weine. 


Angenehme freundliche Bedienung. 


* 
F 


Restaurant Hotel zur Holzbörse. 
Araberstrasse Nr. 16. THORN. Araberstrasse Nr. 16. 


Zimmer ven 1 Mark an. 


. 


Echte Biere. 


NR 


ANDSCH 
„UND 


FÄRBERE 


Nur sofortige Baargewinne! 
Nur 12 aufeinanderfolgende und je einer 
am ersten jeden Monats 
stattfindenden grossen Ziehungen, in 
welchen 


jedes Serien-Loos mit einem Treffer 
gezogen wird. Der Theilnehmer kann 
durch dieselben von den in Treff. a Mk. 
500 000, 400000. 300000 ete. zur 
Auszahlung gelangenden ca. 


20 Millionen Mark 


bis ca. Mk. 20000, 15000, 10000 ete., 
mindestens aber wieder nicht ganz den 
halben garantirten Einsatz gewinnen. 
Ausführliche Prospecte gratis.. Beitrag 
pro Ziehung nur Mk. 10.—, die Hälfte 
davon Mk. 5.—, ein Viertel Mk. 2.80. 
Anmeldung bis spätestens den 28. ds. 
Monats. Alleinige Zeichnungstelle: Alois 
Bernhard, Frankfurt a. M. Special- 
garantie beim Amt deponirt. 


Re NDR EHER 


Verein der 


Wir liefern unſern Mitgliedern jährlich 


Mit über 100 Bildern. 
— — — 
über 100 Bildern und 4 Karten. 
25 Ttürmnacht. — Der Laryngologe. 


Und öſterreichiſchen Alpen. 


der 
R. Sultz'ſchen Konkursmaſſe. 


S deutſche Griginalwerke 


(keine Überſetzungen) Romane, Novellen und allgemeinverſtändl.⸗wiſſenſchaftliche 
Werke, zuſammen mindeſtens 150 Druckbogen ſtark. 


Abonnement pro Quartal eleg. geb. Alk. 4,50, Mk. 3, 75 geh. 
Die Juſendung erfolgt portofrei. 
Erſcheinungsplan des 4. Jafirganges. 
Inhalt: 
Anton Freiherr von Verfall: Der Scharſfenſtein. Roman. Einzel⸗ 
= preis geheftet Mk. 4,—, gebunden Mk. 5,—. 
A. von der Elbe: Die jüngeren Prinzen. Hiſtoriſcher Roman. Einzel⸗ 
bereits gcheſter Mt. 4,—, gebunden Mk. 5,—. 
Rochus Schmidt, Hauptmann: Deutſchlands Kolonien. I. Bd. Mit 
2 über 100 Bildern und 2 Narten. Einzelpreis geheftet Mk. 5,—, gebunden Mk. 6,.— 
Otto Elſter: Der Pförtnerslohn von St. Veit. Roman. Erſcheint Anfang März 


0 Jens Larſen: Streifzüge in Toscana, an der Riviera und in der Provence. 
— Rochus Schmidt, Hauptmann: Deutſchlands Kolonien. II. Band. Mit 
> Gerhard von Amyntor: Gewiffensgualen. 
85 Arthur Achleitner: Fröhlich Hejaid! Jagdgeſchichten aus den bayriſchen 


Gagungen und ausführliche Proſpente gratis und franko. 


Nachbezug von Jahrgang I, II, III à Mk. 18,— geb., Mk. 15.— geh. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


Nächſte Ziehung am 14. Mai cr. 


Stettiner Pferde⸗ Lotterie; Loſe à 
„10 Mark. 

Königsberger Pferde⸗ Lotterie; Loſe 
à 1,10 Mark, 

Marienburger Geld⸗Lotterie; Haupt⸗ 
gewinn 90000 Mark, Loſe à 3,25 Mark 
empfiehlt 

die Hauptagentur Oskar Drawert, 

Altſtädt. Markt. 


Tapeten Farben 


billigſt im 


Ausverkauf 


Büchenfreunde 


Zwei Novellen. Eine 


vom 1. Mai 1895 ab. 


Abfahrt von Thorn: 


Ankunft in Thorn: 


Stadtbahnhof 


Stadtbahnhof 


nach von 
Culmsee - (Culm) - Graudenz - Marienburg. | Marienburg - Graudenz - (Culm) - Culmsee. 


Perſonenzug (2—4 Kl.). . . 6.39 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.43 Vorm. 
Gemiſchter Zug (2—4 Kl.) . 2.10 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.51 Nachm. 


Schönsee - Briesen - Dt. Eylau - Insterburg. 
Schnellzug (1—3 Kl.). . . 7.03 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.53 Vorm. 


Gemiſchter Zug (2—4Kl.) 8.23 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 11.25 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 5.02 Nachm. 


Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.05 Abends. 


Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.19 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.31 Vorm. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 2.01 Nachm.] Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.23 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 7.08 Abends] Schnellzug (1—3 Kl.) .. . 10.16 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 1.10 Nachts. 
Hauptbahnhof Hauptbahnhof 
nach von 
Argenau - Inowrazlaw - Posen. Posen - Inowrazlaw - Argenau. 
Perſonenzug (1—4 RL)... 6.51 Vorm. Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 6.09 Vorm. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 11.52 Vorm. 

Perſonenzug (1—4 Al)... 3.31 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 7.06 Abends 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 11.03 Abends 


Ottlotschin-Alexandrowo, 
Durchgangszug (1—3 Kl.) 1.00 Morg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 6.36 Vorm. 
Gemiſchter Zug (14 Kl.) . 11.54 Vorm. 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 7.37 Abends 


Bromberg-Schneidemühl-Berlin. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . 7.18 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.51 Vorm. 

erſonenzug (2—4 Kl.). . . 5.43 Nachm. 
chnellzug (1—3 Kl.) .. . 11.00 Abends 


Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.01 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 1.44 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.45 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.27 Abends 


Alexandrowo - Ottlotschin. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 4.42 Morg. 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 9.36 Vorm. 
Gemiſchter Zug (1--4 Kl.) . 441 Nachm. 
Schnellzug 1—3 Kl.) . . . . 10.23 Abends 


Berlin-Schneidemühl - Bromberg. 
Schnellzug 1-3 Kl.) . . . 6.26 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.31 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 5.20 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . 12.17 Nachts. 


Restaurant zum Landsknecht, 


Katharinenstrasse 7. 


Die Uebernahme zeigt an und empfiehlt reichhaltige 


Frühſtücks- und Ahendkarte, 


große Auswahl an kalten Speiſen und anerkannt kräftigen 


Mittagstiſch, Abonnement 50 Pf. 
Ausschank: Kauffmann sches Bier. 


Um gütige Unterſtützung bittet 


Uhren!! 


Großartig jortirtes Lager, darunter 
viele Neuheiten. ag 
Billigſte Preise. Weitgehendſte Garantie. 

Beim Kauf einer neuen nehme alte Taſchen⸗ 
uhren in Zahlung. 


A. Nauck, Uhrenhandl, 
Atelier für Reparaturen, 
Thorn, Heiligegeiſtſtraße 13. 


r 
IN FIN W AN AN 


sd. K. Piatkiewiez, & 


NZ . NZ 
2x Bildhauer & Vergolder, 28 
Thorn, Coppernikusstrasse 230 
NZ empfiehlt ſich NZ 
zur ſauberen Anfertigung von 


Altären, Ornamenten, 


i 2 2 2 I 

7x Statuen, Figuren für Kirchen, 28 
N Grabdenkmälern 

in Marmor und Sandſtein, NZ 

ferner ZN 


< Stukaturarbeiten bei Dekoration 20 


2 Ä 
von Zimmern, Bilderrahmen. NZ 
— Großes Lager von Deldrudbildern. ZN 
> Vergoldungen d 
jeder Art ꝛc. und verfihert die N 
reellſte Bedienung. IN 
32 Berpadung fiber und billig. IX 
BB: NN 
e 


Geſunden wurde 


daß die beſte und mildeſte mediziniſche Seife 
Bergmann’s Carboltheersehwefel-Seife 
v. Bergmann & Co., Dresden⸗Radebeul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 
iſt und alle Hautunreinigkeiten und Haut⸗ 
ausſchläge, wie Miteſſer, Flechten, Blüth⸗ 
chen, Nöthe des Geſichts etc. unbedingt 
beſeitigt. à Stück 50 Pf. bei Adolf 
Leet, Seifenfabrił und Anders & Co., 
Drogerie. 


15 Morgen Acker und 
Wiese in Mocker 


ſind ſofort zu verpachten durch 
Benno Richter, Thorn. 


Suche eine Gastwirthschaft 


oder Waſfermühle mit 5 bis 60 Morg. 
Land zu kaufen oder zu pachten. A. Jantz, 
Mocker bei Thorn, Gartenftraße Nr. 10. 


Bäckerei 


umſtandshalber von ſofort zu vermiethen. 
Miethspreis 500 Mark. Offerten unter 
„Bäckerei“ an die Exp. d. Ztg. 


Ein eiſerner, gut erhaltener 


Geldschrank 


wird zu kaufen geſucht. Offerten m. Preis» 
angabe unter J. St. erbitte a. d. Exp. d. Z. 


Groben Ries, 
Gartenkies und Mauerkies zu haben bei 
H. Röder, Mocker. 


Eine gebrauchte Hobelbauk „anten 
Eiſcherei-Borſtadt Ar. 34. 


Für einen Primaner, 


der auch bereit iſt, Nachhilfeſtunden zu 


ertheilen, wird eine gute Pen 
von ſogleich geſucht. 8 


Offerten unter 100 in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


100 Arbeiter 


finden bei hohem Lohn im Kiesſchacht Seyde 

bei Tauer (Arbeitszubetrieb) ſofort Be⸗ 

ſccäftigung. §chönlein & Wiesner, 
Thorn Il. 


Suche Schülerinnen, 


auch ſolche, welche ein ganzes Jahr unent⸗ 
geltlich lernen wollen. 
J. Meltowska, Modifin, 
Thorn, Strobandſtraße Nr. 16. 


Ein anständiges Mädchen 


wird als Stütze der Hausfrau von ſofort 
geſucht. Offerten bitte unter R. in der 
Expedition dieſer Zeitung niederzulegen. 


Tüchtige Mädchen 


erhalten gute Stellen durch 
E. Baranowski’s Mieths-Comptoir, 
Gerechteſtraße 8. 
Eine kleine Familien-Wohnung 


Durchgangszug (1-3 Kl.) . 5.22 Morg. | Durchgangszug (1-3 Kl.) .. 12.55 Nachts. U iſt vom 1. Mai zu verm. Heiligegeiſtſtraße 13. 
N Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Hochachtunasvoll 


W. Olkiewicz, 


früher Hotel Museum. 


Volksgarten. 


Heute Sonnabend: 


Orcheſtrion⸗Concert. 
Entree frei. 
Paul Schulz. 


Kein Husten mehr. 


Ein gutes Genussmittel sind bei allen 
Husten, Keuchhusten, Hals-, Brust- und 
Lungenleiden die Heldt’schen Zwiebel- 
bonbons. In Packeten & 50, 30 und 10 
Pf. nur allein bei Gustav Oterski. 


Blnuierfpielen 
für häusl. Feſtlichk. Klavierunterricht bei 
Ww. H. Kadatz, Mauerſtr. 37, 1 Trp. 


Ein Grundſtück, 


Vorſtadt Thorns, Mittelwohnungen, iſt 
preiswerth zu verkaufen. Offerten unter 
N. B. in der Exp. d. Zig. 


Drei hochtragende Kühe 


) — verkauft 
Sadlau, Rogowo bei Tauer. 


Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten bei 
A. Wohlfeil. Bädermeifter, 
Schuhmacherſtraße. 


E. kl. möbl. Zim. v. ſof. z. verm. 
Schuhmacherſtraße Nr. 17, II. 


Ein möbl. Zimmer, 


eventl. Burſchengelaß, iſt per ſofort zu ver⸗ 
miethen Strobandſtraße Ar. 11, 2 Fr. 
in möbl. Zimmer nebſt Kabinet für 2 
Herren mit Penſion zu vermiethen 
Culmerſtraße 15, 1 Tr. 
Ein möblirtes Zimmer mit Penſion für 
einen oder für zwei Herren vom 1. Mai 
zu vermiethen⸗ Fiſcherſtraße Nr. 7. 
Mon. Wohnungen mit Burſcheng., ev. a. 
Pferdeſt. u. Wagengelaß Waldſtr. 74. 
Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Nitz. 
wei möbl. Zimmer nebſt Burſchengel. 
1. Etage zu vermiethen. 

A. Nehring, Gerechteſtraße 1. 
atharinenstr. 7, 2. Etage, Entree, 
— ——— — Zimm., Alk., 

Mädchenſt., Küche mit Waſſerleitung auch 
getheilt, und in 1. Etage 3 Zimmer ıc. 
vom 1. April zu vermiethen. Kluge. 


Möbl. Parterrezimmer 

zu vermiethen. Strobandſtraßr 12. 

2 zuſammenhäng. möbl. Zimmer vom 1. 
Mai zu verm. Hotel Museum. 

5 möbl. Zim. u. Burjchengel. vom 1. Mat 
Gerechtestrasse 13. 

Ein gut möbl. Zimmer, 

mit auch ohne Penſion, umſtändeh. ſofort 

zu vermiethen Jakobstrasse 16, II. 
Möblirtes Zimmer 

zu vermiethen Gerberſtraße Nr. 33. 

Ein möbl. Part.⸗Zimm n. Kab. vom 1. 
Mai zu verm. Heiligegeiſtſtr. 11. 

2 frdl. gr. Z. m. a. Zub. u. 1 frdl. 3. an eine 

anſt. Wittwe od. Frl. v. ſ. z. v. Bäckerſtr. 3. 
Ein möbl. Zim. z. verm. Tuchmacherſtr⸗ 


15 Mark Belohnung. 


Marne nor Ankuuf. 
Montag den 22. April iſt mir eine gold. 
Damenuhr nebſt gold. Rette geſtohlen 
worden, gleichfalls ein ſchwarz. Theviot⸗ 
zug. Sollte jemand etwas von den 
achen zum Ankauf anbieten, bitte es der 
Polizei zu melden. F. Czarneeki. 
Ein weißer, ſchwarz⸗ge⸗ 
fleckter junger 


Hund 


e (Terrier) ift verloren ge⸗ 
9 gangen. Abzugeben 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße 11. 


Täglicher Kalender. 


1895. 
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